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Württemoertz
Atteusteig, OA. Nagold, 11. Juli . (Fletschvergistungsfällc

in einem württ . Kurort .) Zu den gestern gemeldeten Fleisch-
vergiftungsfällen in einem benachbarten württ . Kurort wird
noch berichtet, daß es sich dabei um den Luftkurort Berneck
bei Nagold handelt . Unter den Erkrankten befanden sich auch
zwei Damen aus Reutlingen , die sich dort zur Erholung
aufhieüen- Am Montag gab es zum Mittagessen um 1 Uhr
Hackbraten. Schon nach zwei Stunden fühlten sich 8 Per¬
sonen, die davon gegessen hatten , unwohl , auch die Tochter
des Hauses erkrankte an den gleicl)en Bergiftungserscheinun-
gen. Zu dieser Mahlzeit hatte man sich das Hackfleisch fertig
kleingemacht vom Metzger geben lassen. Für den Tisch um
2 Uhr wurde das Hackfleisch im Hotel selbst durch die Maschine
getrieben und die damit gespeisten Personen blieben gesund.
Eine der Reutlinger Damen ist sofort ins Bezirkskrankenhaus
nach Reutlinaen übergeführt worden, die andere befindet sich im
Bezirkskrankenhausin Nagold . Das Befinden beider Erkrank¬
ten soll zu besonderen Befürchtungen keinen Anlaß geben.
Ein anderer Erkrankungsfall ist insofern besonders tragisch
als eine Dame bis vor kurzem neun Monate lang in einem
Cannstatter Krankenhaus an einer schweren inneren Erkran¬
kung gelegen hat , und nun nach Berneck zur Erholung ge¬
kommen ist, um hier erst recht wieder aufs neue erkranken zu
müssen.

Stuttgart , 11. Juli . (Schweres Motorradunglück auf der
Rennstrecke.) Am Donnerstag abend hat sich ein schwerer Zu¬
sammenstoß zwischen zwei Motorrädern auf der Solitude-
Rennstrecke ereignet. Mehrere Leute hatten sich aufgestellt, sie
wollten die Fahrer für das Rennen trainieren sehen. Als einer
der Zuschauer mit seinem Motorrad wegfahren wollte und
eben von dem Nebenweg in die Strecke einbog, raste ein
Motorradfahrer mit 110 Kilometertemps heran und fuhr
gerade in das andere Rad hinein . Als die Staubwolke nieder¬
gegangen war, sah man die Fahrer von den Rädern geschleu¬
dert daliegen, einer von ihnen bewußtlos . Der Beifahrerin
hiesigen Pfarrhaus « einen Besuch ab. Mittels einer Letter
stiegen die frechen Räuber in das im zweiten Stock des Hauses
gelegene Studierzimmer des Pfarrers Schnapper , der sich zur¬
wurden die Kleider buchstäblich vom Körper gerissen; sie hat
ein Auge verloren . Alle-drei wurden sofort von einem Privat-
auto ins Krankenhaus gebracht. Einer der verunglückten
Motorradfahrer ist nach seiner Einlieferung in das Kathari-
nmhosvital gestorben.

Reutlingen, 11. Juli . (Ein Reutlinger Beamter bei dem
Flugzeugunfallauf der Ostsee mngekommen.) Unter den 5
Personen, die bei dem Unglück des Dornier -Flugbootes in der
Ostsee zu Beginn dieser Woche auf so tragische Weise ums
Leben gekommen sind, befindet sich auch der aus Böblingen
gebürtige Otto Birk . Er war seit November v. I . beim Ober-
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auf der Wanderung, in der Sommerfrische wollen Sie Ihren
Körper kräftigen. Die Sommermonatesollen Ihnen eine
Reserve an Kraft für das ganze Jahr geben. Sie wollen sich
ausruhen und gesund und munter wieder in die Heimat und
an die Arbeit zurückkehren. Dazu Hilst Ihnen die konzent¬
rierte Krastnahrung Ooomattine»die Sie jederzeit bei sich
führen und leicht zubereiten können. Bitte, versuchen Sie?
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amt Reutlingen als Berwaltungspraktikant beschäftigt und
hielt sich im Urlaub bei seinem Bruder in Berlin auf, von wo
aus er die verhängnisvolle Fahrt angetreten hat . Otto Birk
stand im 21. Lebensfahre und erledigte auf dem Reutlinger
Oberamt die Bersicherungsangelegenheiten.
^ .Hausen o. R ., 11. Juli . (Noch ein Pfarrhauseinbruch .)In ähulickier Weise wie in Dautmergen statteten Einbrecher
in der Nacht vom 2. auf den kl. Juli gegen 2 Uhr auch dem
zeit im Urlaub befindet, ein. Sie durchsuchten Schränke und
Kästen nach Geld, kamen aber nicht auf ihre Rechnung, denn
nur einige Mark in kleineren Münzen fielen ihnen zur Beute.
Kleider, Wäsche und andere Gegenstände ließen sie unberührt,
abgesehen von einer Taschenlampe, die sie Mitnahmen. Eine
im unteren Stock des Hauses wohnende Verwandte Les Pfar¬
rers nmrde zu ihrem großen Schrecken alsbald auf, die Ein¬
brecher aufmerksam, konnte es aber nicht wagen, den Eindring¬
lingen entgegenzntreten . Es ist anzunehmen , daß die Diebe
die gleichen sind, welche in Dautmergen und an anderen Orten
Einbrüche verübten.

Geislingen , 11. Juli . (Der Tod als Warnung .) Im
Krankenhaus ist ein achtjähriges Mädchen aus Süßen gestor¬
ben, das unreife Beeren gegessen und darauf Wasser getrunken
hat . Nicht oft genug können Kinder vor derartigem Verhalten
gewarnt werden, streng sollten die Eltern in dieser Beziehung
Vorgehen. Immer wieder kommt es vor, daß Wäffertrinken
nach Beeren - und Obstgenuß, vollends wenn es noch nicht reif
ist, den Tod im Gefolge hat.

Ulm, 11. Juli . (Revision im Erbacher Fall .) Wie ver¬
lautet , haben die von der Großen Strafkammer Ulm als
Berufungsinstanz zu je 8 Monaten Gefängnis und 100 R -M-
Geldstrafe oder einer weiteren Woche Gefängnis verurteilten
früheren Direktoren der Erbacher Bank, Eugen Schenzle von
Erolzheim , jetzt Reisender in Neu-Ulm, und Franz Bitfchnau
von Ravensburg , jetzt Geschäftsführer in Mannheim , gegen
dieses Urteil Revision eingelegt, ebenso zu ihren Uugunsten
die Staatsanwaltschaft . Die Sache kommt nun vors Reichs¬
gericht.

Zugerkingen , OA. Biberach, 11. Juli . (Tödlicher Unfall.)
Gestern abend ereignete sich auŝ der Staatsstraße Biberach—
Ehingen an der sog. Ehinger Brücke bei Jngerkingen ein über¬aus folgenschwerer Zusammenstoß zwischen einem Personen¬
lieferwagen und einem Radfahrer . Das Auto , das aus Erlen-
moos, OA. Biberach; stammte, befand sich am der Fährt nach
dem Kirschengebiet. Als es die „Ehinger Brücke" passierte, sah
es auf der etwas steil abfallenden, kurvigen Straße zwei Rad¬
fahrer daherkommen. Es waren Forstwart Romtzr und Ober¬
holzmacher Sonntag , die von ihrer Arbeitsstätte nach Hause
fuhren . Sonntag fuhr dabei auf den rechten Kotflügel Les
Wagens auf und wurde gegen das Scharnier der rechten
Wagentüre geschleudert, was seinen sofortigen Tod zur Folge
hatte . Wen die Schuld an dem tragischen Unfall trifft , wird
die Untersuchung ergeben. Römer entging mit knapper Not
demselben Schicksal. Der Verunglückte ist Vater von zehn
Kindern.

Giengen a. Br ., 11. Juli . (Die Gemeindeumlage wird trotz
wiederholter Einsprache des Oberayrts auf 19 Prozent be¬
lassen.) Trotz wiederholter Einsprache des Oberamts gegen die
vom Gemeindrat beschlossene Umlage beschloß der Gemeinde¬
rat , die Umlage auf 19 Prozent zu belassen und beim Innen¬
ministerium Verwaltungsbeschwerde gegen die Einsprache des
Oberamts zu erheben.

Vermischtes.
Breslau , 11. Juli . Die Verwaltung der Wenzeslausgrubc

gibt neue Zahlen über die Belegschaften, die zur Zeit des
Kohlensäureeinbruchs in den Schächten waren , sowie über den
Ausgangspunkt der Katastrophe aus . Darnach arbeiteten im
Gesamtschacht 221 Arbeiter , davon waren ungefährdet 11, so

daß 210 übrig blieben, die im Einbruchsgebiet arbeiteten . Da¬
von sind 10 lebend gerettet worden und konnten sich sofort
in ihre Wohnungen begeben. Verletzt ins Lazarett gebracht
wurden 19 Mann , so daß also insgesamt 59 Mann gerettet
worden sind. Tot sind 151 Bergarbeiter , und zwar 82 Mann
der eingeschlossenen 17. Abteilung , 55 Mann der 18. Abteilung,
9 Mann , die im Schacht beschäftigt waren , 1 Mann bei der
:i. Maschinenabteilung und 4 Beamte . Gegen Abend spielte sich
unter Tage eine erschütternde SzerK ab, deren Held der 36-
jährige Förderer -Aufseher Franke ist. Er ist der einzige lleber-
lebende der Abteilung 17 und er konnte als erster die Meldung
über die Katastrophe geben. Von der ersten Minute des Un¬
glücks an beteiligte er sich an den Rettungsarbeiten und war
bis heute morgen 3 Uhr nicht dazu zu bewegen, den Schacht
zu verlassen. Nach kaum zweistündiger Pause fuhr er wieder¬
um ein und führte die Rettungskolonne . Bis heute abend
6 Uhr blieb er im Schacht. Als er nun einem der führenden
Bergleute eine Schilderung der Katastrophe, wie er sie mtt-
erlebt hatte , geben sollte, brach er nach den ersten Worten
plötzlich ohnmächtig zusammen. Arbeiten konnte tr 24 Stun¬
den hindurch irnter allergrößten Anstrengungen , aber noch ein¬
mal sich das Unglück vollständig zu vergegenwärtigen , das
ging offenbar über seine Kräfte . Es gelang nach längerer
Zeit , ihn über Tag wieder zum Bewußtsein zu bringen . Mit
einem heftigen Nervenschock mutzte er abtransportiert werden-
Zu der entsetzlichen Katastrophe haben der französische Mini¬
ster für öffentliche Arbeiten , Pernot , und der Unterstaatssekre¬
tär Falcoz Beileidstelegramme an den Preußischen Handels¬
minister gesandt.

Der grüßte Esel von Jarischau . Daß kerniger Humor
manchmal auch vor dem sonst so ernsten Gericht die Herrschaft
an sich reißt , zeigt ein Beleidigungsprozeß , der dieser Tage vor
dem Amtsgericht Oppeln zur Durchführung kam. Wegen Be¬
leidigung des Amtsvorstehers Wilhelm Rysch hatte sich ein
Wirtfchaftsinspektor aus Jarischau , Kreis Groß -Strehlitz , zu
verantworten . Von dem Polnisch gesinnten Gemeindevorsteher
Rysch war in ganz Jarischau bekannt, daß er nicht richtig
deutsch lesen und schreiben kann. Daher unterschrieb er ihm
eingereichte Anträge und Schriftstücke kurzerhand ungesehen
und versah sie mit dem amtlichen Stempel . Der Wirtschafts¬
inspektor wollte nun die Probe aufs Exempel machen und in
aller Öffentlichkeit Nachweisen, wie befähigt der Gemeindevor¬
steher zur Bekleidung seines Amtes war. Er legte ihm also
ein fein säuberlich geschriebenes Schriftstück vor des Inhalts:
„Ich bin der größte Esel von Jarischau ." Darunter vermerkte
er : Dies wird amtlich bescheinigt. Und siehe da, der tüchtige
Gemeindevorsteher Unterzeichnete das Schriftstück und beglau¬
bigte es mit dem Amtssiegel. Die Kunde von dem gelungenen
Witz durchlief die Gemeinde wie ein Lauffeuer . Die Folge
war eine Beleidigungsklage gegen den Inspektor , der sich diesen
„Mißbraubch der amtlichen Behörde " gestattet hatte . Das Ge¬
richt ließ es sich jedoch nicht nehmen, den Herrn Gemeinde¬
vorsteher auf seine Intelligenz zu prüfen . Es wurden ihm
aus dem Gesetzbuch einige Stellen vorgelesen, die er daun nach
dem Sinne wiederzugeben hatte . Natürlich fiel die Jntelli-
genzprobe negativ aus , so daß es nun doch bald mit der
Gemeindevorsteherherrlichkeit des „größten Esels von Jari¬
schau" vorbei sein dürfte . Der Wirtschaftsinspektor aber
mußte , dem Buchstaben des Gesetzes zufolge, wegen Beleidi¬
gung besttast werden, weil er das ominöse Schreiben überall
herumzeigte. Er erhielt 100 Mark Geldstrafe, will jedoch Be¬
rufung einlegen.

Handel, Verkehr und Volkswirtschaft
Wirtschaftliche Wochenrundschau.

Börse.  Die Börse lag in dieser Woche überwiegend lust¬
los und schwächer. Ohne Anregung auf positivem und wirt¬
schaftlichem Gebiet zeigte die Börse fast kein Geschäft, was bei
der markttechnischen Verfassung die Schwäche noch vergrößerte.
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komsn von Kurt klartin
„Er kann ja Puentas Helfershelfer sein! Ich glaube

rs jedoch nicht. Wahrscheinlich hat er gar nichts mit dem
1>iord zu tun ! — Vielleicht hat er das Geld geraubt ! — Was
^ 3'Mn zuletzt gestanden hat , daß er mit dem Förster
t Lang gesprochen hat , am 23. Januar abends,
^ d"? er sich vielleicht alles nur aus Angst zusammen-

Michttt, um damit den Mordverdacht von sich abzulenken!"
"Hud Schwöb, der sich aus Angst den Finger abhackte

ud an dieser Selbstverstümmelung zugrunde ging ?"
„Braucht auch nicht der Täter zu sein! Er kann sich

§ üMer wirklich nur abgehackt haben aus Angst, daß er
MordSerdacht kommen könnte. Er hat den Förster

Echt ^ seinem Blute am Boden liegen sehen, bekam
k die Finger und hiuterließ auf diese Weise den Ab¬
druck am Türpfosten." '

allen ruhte von Anfang an Verdacht! Alle haben
Spuren hinterlassen!"

„Puenta auch!"
„Puenta ?"

"^ „den Dolch!"

fremdländische Herkunft der Waffe ist geklärt,
dar cm den Dolch irgendwo im Auslande erworben. Auf
man im Schlitten verlor er ihn, oder er warf ihn
Griff r/ .f richt hatte er entdeckt, daß ein Stein aus dem
laf/r ^ „ ' und da wollte er den Dolch nicht zum Ver-

^ °n sich werden lassen!"
Deshalb aber tötete er den Förster Lang?"

zwiŝ lE er uns selbst sagen! Vielleicht trat der Förster
und ün ai Lnnd Hanna Lang. — Wenn sie im Schlitten saß
Fimso unter den Decken lag, dann war sie auf dieser

llcherlich ohne Bewußtsein . Sie ist betäubt worden,
.sixifj„Dbn>altsam entführt worden. Sie ist Puenta nicht

urg gefolgt wie die Anny Regler . Bei ihr mußte er

Gewalt auwenden . Funk glaubt ja noch heute felsenfest
au die Treue der Hanna Lang, an ihre ehrliche Liebe. Neh¬
men wir einmal an, daß der Mann recht hat ! Nehmen wir
an , daß auch Anny Regler recht hatte , als sie voller Eifer¬
sucht von Hanna Lang sprach, die dem Karl Sasse nachlief.
Das Nachlaufen dürfte freilich-nicht stimmen. Anny Regler
hat in ihrer Eifersucht sich das eingebildet, weil sie natürlich
den Mann ihrer Liebe nur für sich haben wollte. Er , der
Herr Kunstmaler Sasse — Earlos Puenta — lief der Hanna
Lang nach, er suchte sie herumzubekommen, wie er die Anny
Regler einfing . Aber die Hanna Lang ging nicht in sein
Netz. Da holte er sie mit Gewalt. — Wie das alles geschah,
soll er mir noch gestehen!"

Roeb stöhnte.
„Glauben Sie , ihn je wiederzusehen?"
„IaI — Ich suche ihn. Ich suche ihn so lange, bis ich

ihn finde!"
„Es ist noch keinem Kriminalisten gelungen —."
„Mir wird es gelingen !"
„Es kommt Puenta nicht auf einen weiteren Mord an !"
„Ich werde mich vorsehen. — Bevor ich ihn aber suche,

habe ich noch Nötigeres zu tun ."
„Und ?"
„Da fragen Sie ! — Die Hanna Lang muß ich suchen!"
„Wo die jetzt sein mag? —"
„Ja , wo die jetzt sein mag!"
„Ob sie noch lebt?"
„Wir wollen es hoffen! Sie muß befreit werden '"
„Und in Oerstadt? Jetzt gibt es kein Verheimlichen mehr!

Wir müssen die Oeffentlichkeit warnen !"
„Unbedingt ! Dafür bin auch ich! — Ich wünschte nur,

Carlos Puenta käme noch einmal nach Oerstadt !"
„Ich nicht! — Ich habe genug von chm! Mehr als

genug !" —
Staatsanwalt Roeb sollte aber nicht zur Ruhe kommen.

Der Bericht in den Oerstadter Zeitungen über die Ermor¬
dung Anny Reglers , über die Entführung der beiden an¬
deren Oerstadter Mädchen, über die Machenschaften Earlos
Puentas , und schließlich die Mahnungen zur Vorsicht und
die Aufforderung , Verdächtiges sofort der Staatsanwaltschaft

oder der Kriminalpolizei zu melden- hatte einen ungeahnt
raschen Erfolg.

Am Nachmittag des nächsten Tages wurde dem Staats¬
anwalt eine Dame gemeldet, die ihn in einer dringenden
Sache zu sprechen wünschte.

Roeb, der gerade in die Akten des Falles Lang vertieft
war , sah der Besucherin nicht sonderlich freundlich entgegen.

„Sie wünschen?"
„Mein Name ist Dallinger . Nlein Mann ist seit fünf

Jahren tot. Ich wohne in OerstcÄst, in der Seidlitzsttaße."
„Schon gut , Frau Dallinger , was wünschen Sie ?"
„Ich las heute den Bericht über die Entführung der

Oerstadter Mädchen und über die Ermordung der Anny
Regler . Das ist ja alles io gräßlich! Man kann sich aar
nicht so richtig hineindenken. Ich habe die ganze Nacht nicht
schlafen können."

„Ja , und ?"
„Ja , und es hieß in dem Bericht, man solle sehr vor¬

sichtig sein. Da dachte ich —."
„Was ? — Bitte sprechen Sie doch!"
Roebs Stimme drängle voller Ungeduld.
„Es ist wahrscheinlich nicht sehr tröstlich, daß ich Ihnen

das alles erzähle. Aber man ist schließlich als Atutter ängst¬
lich. Wenn Sie sich vielleicht nochmals erkundigen wollten."

Roeb warf die Akten nervös zur Seite.
„Nach wem sollen wir uns denn erkundigen?"
„Nach Herrn Burmeister ."
„Wer ist denn dieser Herr Burmeister ?"
„Der Perlobte meiner Tochter."
„Ja , was hat denn das mit Earlos Puenta zu tun ?"
Frau Dallinger errötete.
„Ach. — Bitte , lachen Sie mich nicht aus ! — Ich —

dachte — ja, also ich dachte — wenn Herr Burmeister nun
etwa dieser Earlos Puenta wäre !"

Der Staatsanwalt atmete auf. Jetzt sah er doch wenig¬
stens klar. — Er bekam Interesse an der Frau.

„Wir wollen einmal die Sache im Einzelnen durch¬
sprechen. — Wo lernte denn Ihre Tochter Herrn Burmeisterkennen?"

(Fortsetzung folgt.)



Der Abbruch der Saar Verhandlungen und die sich wieder¬
holenden Ausschreitungen radikaler Elemente haben verstimmt.
Dazu kam, daß die Börse und das Publikum sich immer wieder
von neuem Ueberraschmrgen unerfreulicher Art gegenüber
sehen. Stark gedrückt waren vor allem die Miag -Aktien auf
die Nachricht von dem Ausscheiden des Generaldirektors der
Miag . Am Markt der Bankaktien setzten sich die Angriffe
gegen die Danatbank fort . Kaliwerte waren widerstandsfähig
und knapp gehalten. Der Zellstoffmarkt war nachgebenü,
ebenso die meisten Montan - und Elektrowerte . Im Gegensatz
zu den Aktienmärkten war der Rentenmarkt infolge ständiger
Nachfrage für die verschiedensten festverzinslichen Tphen gut
behauptet.

Geldmarkt . Die wirtschaftliche Depression spiegelt sich
zum erstenmal in den Zwischenbilanzen der Großbanken ans
Anfang Juli wider. Sowohl auf der Aktiv- wie auf der Passiv¬
seite sind die wichtigsten Bilanzposten zurückgegangen. Das
Ausmaß ist zwar noch gering, aber symptomatisch. Die letzten
Reichsbankausweise sch inen darauf hinzudeuten , daß auch der
vierprozentige Diskont noch nicht die Fühlung zwischen Geld¬
markt und Notenbank hergestellt hat ; allerdings haben die
Goldzuflüsse aufgehört . Die weitere Entwicklung kann sehr
Wohl eine neue Diskontsenkung erforderlich machen. Es kommt
ganz darauf an , welches Ausmaß der zukünftige Zufluß an
langfristigen Ausländsanleihen annehmen wird . Geht er in
größerem Umfang vor sich, dann wird die Reichbank voraus¬
sichtlich Veranlassung nehmen müssen, den Abfluß kurzfristiger
Auslandsgelder zu beschleunigen.

Produkten mar  kt . An den Produktenmärkten lag
Weizen etwas schwächer, Hafer dagegen fest. Das Mehlgeschäft

war weiter unbefriedigend . An der Stuttgarter Landespro¬
duktenbörse blieben Wiesenheu und Stroh mit 6 bzw. 4 NM.
Pro Dz. unverändert . An der Berliner Produktenbörse notier¬
ten Weizen 296 (unv.), Roggen 477 (ch 3), Futtergerste 190
O 4), Hafer 165 (4- 9) R .M . je Pro Tonne und Weizenmehl
40-L (— X) R .M . pro Dz.

Warenmarkt.  In der Weltmarktlage ist eine Besse¬
rung nicht zu verzeichnen. In einer Entschließung der inter¬
nationalen Handelskammer wird zum Ausdruck gebracht, daß
die kritisch Lage der Weltwirtschaft hervorgerufen sei durch
die Erhöhung der Produktionsfähigkeit , die das Anwachsen der
Bevölkerung übersteige, durch die Erhöhung der Massenfabri¬
kation und durch den Wunsch zahlreicher Länder auf Erlan¬
gung vollständiger industrieller Wirtschaft ; ferner durch den
llnterverbrauch , der sich aus einer ernsten Landwirtschaftskrise
und durch Schließung gewisser großer Absatzmärkte ergäbe.
Angesichts der Weltmarktlage wird eine Preissenkung der deut¬
schen Produkte zu einer unabweisbaren Notwendigkeit.

Viehmarkt.  Die Schlachtviehmärkte verliefen in dieser
Woche übereinstimmend recht ruhig . Die Preisentwicklung
ging in allen Gattungen wiederum deutlich nach unten.

Holzmarkt.  Die Rundholzmärkte leiden weiter unter
schwachen Absatzverhältnissen. Die wenig befriedigende Lage
am Schnittwarenmarkt und die ruhige Bautätigkeit ließen
keine Belebung der Kauflust aufkommen. Das Papierholz¬
geschäft ist gleichfalls gering.

Konkurse und Vergleichsverfahren : Neue Konkurse:
Ottmar Müthlein , Friseurmeister in Klosterreichenbach, OA.
Freudenstadl : Georg Reutter , Hafnermeister in Neubulach,
O-A .Ealw ; Fa . Fr . Beißer , Weinbau und Weingroßhandlung

in Heilbronn ; Ludwig KieSle, Schnittwarrngeschäft in Äaup-
heim. — Vergleichsverfahren -: Diplomingenieur Jrp
Hofacker, Baugeschöft in Stuttgart -Wangen ; Franz Doderer
Kolonialwarenhandlung in Murrhardt.

Pforzheimer Heiumtfpiele. Auf dem Wartberg bei Pforz¬
heim geht Großes vor . Den „Vierhundert Pforzheimern"
Ealderons „Richter von Zalamea " und dem „Waffenschmied"
besten Angedenkens folgten in diesem Jahre „Die lustigen
Weiber von Windsor ", eine Oper von Nicolai und Goethes
„Götz von Berlichingen ". Und man kann feststellen: Was hier
geleistet wird, ist gute Volkskunst. In der Oper nach Shakes-
pears gleichnamigem Stück bringt sich ein musikalisches Völk¬
chen zur Geltung . Ein Orchester, das seiner Aufgabe gewachsen
ist, Sänger und Sängerinnen , die in Gesang und Spiel
Schönes und Schönstes bieten, wetteifern , die Herzen aller
Besucher zu erfreuen . Goethes Meisterjugendwerk „Götz von
Berlichingen " feiert hier eine Auferstehung. Zwei in den
alten Schauplatz eingestellten Bühnen ermöglichen, daß Auf¬
tritt nach Auftritt pausenlos sich abspielen kann. Me Fremden¬
vorstellungen und Schülervorstellungen werden so gelegt, daß
den Besuchern von auswärts die Heimreise noch möglich ist
und trotzdem die letzten Aufzüge — dort Mondscheinspuk, hier
Bauernkrieg . Zigeuner und brennende Dörfer — durch Schein-
werferbeleuchtung noch besonders wirkungsvoll werden. Pen-
delhafter Wagenverkehr vom Bahnhof nach dem herrlich ge¬
legenen Spielplatz auf der Höhe sorgt für die Ankommenden.
Zweitausend Plätze harren der Besucher. Eine fast ausver¬
kaufte Schülervorstellung des „Götz" am Mittwoch abend trägt
den Ruf in die Ferne.

ist Heriko für Sie iäiig. Behutsam lockert es Schmutz und Necke in der
Wäsche und nimmt Ihnen die harte und umständliche Arbeit des Vor-
waschens ab. Für wenige Pfennige haben Sie die Annehmlichkeit, über¬
flüssige Wascharbeit zu vermeiden und sich das Waschen so angenehm wie
möglich zu machen. Keine Wäsche ohne Henko!

Kenne » Sie schon das jüngste E r zeug nieder persi -<werre : OLeorel 's Aufwasch », Spül » und Reinigungsmittel?

c- -t-'.-''

r

Neusatz -Herreualb «-Kullenmühle.

tiockreitsEinIsclllng.
Wir beehren uns, Verwandte, Freunde und

Bekannte zu unserer am
Sonntag de« 13. Juli 1930

stattfindenden

HockreitL -^eiei'
in das Gasthaus zun^ »Löwen " in Neusatz
sreundlichst einzuladen mit der Bitte, dies als per¬
sönliche Einladung annehmen zu wollen.

Gustav Ruff , Schlosser,
Sohn des Wagenführers Karl Ruff, Neusatz.

Emma Grützle,
Tochter des Maurers Karl Gräßle,

Herrenalb-Kullenmühle.
Kirchgang Vsll Uhr in Dobel.

Dirkeuseld.
Empfehle mein reichhaltiges

Lager
in allen Stein-Krten.

Paul Zoll» Grabsteingeschäft.

kreiliMbiilink llkilbroim
LamstaZ uncl Sonntag, je abencls8s-4 11kl:

Lin

»«sx dlelts „ disekkoigs eneiLti -rpisI"
lieber 100 lAitwirkencke/ (Mnrencke iVtassensrenen.

Vorverkauf:
-lukerkslb tteilbronns in sämtlicken Filialen cter ttanciels- uncl
Oewerbebank lieildronn tl.-O.; in lteilbronn: Verkekr8verein, kakn-
kokstrabe, Tel. 1881; Testspielbüro(ÄZarrenkaus kükner), Kaiser

straöe l , d. ci. dleckardrücke, Tel. 2442.
Preise : 3.50, 2.40, 1.60, 0.80  kM. — 6ei lösung von 10  uncl

mekr Karten prewermäkigung.
black cter Vorstellung clie letzten Sü§e bequem errelckbar.

Zer-

I

bester Dualität.

Leklsuckßsdrik
Lollmsr L btnmmsl

o.m.v.n. tteuenbürZ s . kür.

Viuts llmeliluSMSte
kür kunckkunk.

IsteuenbürA.

bei MreiUeiäsQ .Vei 'täalllliiSLStÖi 'llrlSsa

kür vlulsmeuenuis

Amnmrer NpoLo-Zpemles
NemÄak-8peu«1ek

keinacker
KmckquekpLpnutek

tteinrick dtüller, däinerativasserkabrik, dieuenbürZ, Tel. 6; lucicviA OroL, tAineralvvasser-
kancllunK, dleuenbür§, Tel.l59; Tritt Wurster, dtinerativasser, Lslmbsck , Tel.384;Trust ttöll,
tVtineralivasser, pkinrnveüer; Larl Tuback, dtineralwasser, Wilckback, Tel. 62; Karl Trank,
tAinsralwasserkanctlunZ, kirkenkelck, Trieckriek Wielanck, tAineralvvassergesckäkt, cVrnback.

K
Wir gründen allerorts eine

und suchen dazu einekmomiMilis.
welches auch ihr Beruf oder Wohnort
sei. Kapital oder Lager nicht er¬
forderlich. Monatlicher Verdienst ca.
400—600 Mk. Angebote sofort unter
„Existenz 772 - an Ala Haaseu-
stein L Vogler , Frankfurt a. M.

Arnbach.
Morgen Sonntag anschließend an das Schießen vom

Krieger - und Schützen -Verein

Tanz im Hirsch.
Der Ausschuß.

HselMin- WuiH
3aeob Sauer» Grotzkelterei, Pforzheim.
Altstädterstr. 1. Fernsprecher 3107. Fässer leihweise.

Herrenalb.
Ein fleißiges ».MINIM« -.!

Loota-8ottlen.

Mädchen,
nicht unter 19 Jahren, sofort
gesucht.

Fr . Nagel.

Wer
Hypotheken , Bangeldee,

Mss- Darlehen "WE
sucht, wende sich an

M . Weiß.
Pforzheim . Wittumstraße 6,

Telef. 3342.

Schömberg.
Fleißiges, ehrliches

MNochM
für sofort in kleineren Haus¬
halt gesucht.
Frau Ortsbaumeister Rocker

Niebelsbach.OA.Neuenbürg.

LeiierNW.
neu, zirka 20 Ztr. Tragkraft,
sowie einen Leiterkarreu
hat billig abzugeben

Kieselmanu.
E . Hermann , MW
Turnschuhe und Hausschuhe

1
Mona
^1 .5<
im Orl
»ersteh
lnl.Ve
stestelll
Preis

Za Fi
besteht
sikferi
»uf R

r
t̂ ftrll
tzostsl.
vren >

t-t-
Ferr

«

Berlin,
ossiziere, di-
sozialistische
abgeschlossei
iwä) im L
stattfindet.
suchungsgesi

Berlin,
ausschuß, d
Säuglingsst
abgeschlossei
zusammeng,
det, um me
Ausschusses
mette-Jmps
amtcs in L
nicht einmc
stedt hat, sc
trag vor -s
gesundheits
führung de
intensiveP

. Reichsmark
möglich ins
Wirkung dc
zillenkulturc
Professors'
Kulturena
wurden unt
raum aufbc
Dem Vertr
sen Punkt

, macht Word
dem Resulb
Kulturen d'

, muß, und,
der Lübeckc
siellungen!
bei genüge,
volle Wirku

? und daß zai
wären. An

! Todesnrsach
als Folged
ließ darauf!
gestellt, daß
nach dem2
der Stadt,

- Tehke benac
mit, daß er
Tülle durä
Weder Elte,
Maßnahme
der Festsiell
ganzen Zell
unternomm
und nichts,
ter falscher
Ausschuß si
nach der F
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